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1881 .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . März . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm heute Vormittag die Borträge des Vor¬
standes Höchstseines Geheimen Kabinets , sowie der Prä¬
sidenten Stösser und Grimm entgegen und empfing Nach¬
mittags den Oberhofmarschall Freiherrn von Gemmingen ,
den Präsidenten Regenauer und den Major von Treskow .

Berlin , 7 . März . Der Kaiser empfing heute Nach¬
mittag 1 Uhr den Regierungspräsidenten v . Wolfs .

Berlin , 7 . März . In der am 5 . d . M . unter dem
Vorsitze des Staatsministers von Boetticher abgehaltenen
Plenarsitzung des Bundesraths wurden nach Vorle¬
gung der Jahresnachweisung über die Veränderungen in
dem Bestände der vom Reich durch spezielle Rechtstitel
erworbenen Grundstücke , die weiter eingegangenen Prä¬
sidialvorlagen , nämlich : s . eine Denkschrift über die Aus¬
führung der Anleihegesetze, b . der Entwurf einer Verord¬
nung über die Errichtung eines deutschen Volkswirthschafts -
Raths und c. der Entwurf einer Novelle zur Gewerbe¬
ordnung (Tanz -, Turn - und Schwimmlehrer und Rechts¬
konsulenten betreffend ), den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen . — Vorschläge zur Wiederbesetzung von Stellen
bei dem Disziplinarhofe und bei der Disziplinarkammer
in Leipzig erhielten die Zustimmung . — Die Gesetzent¬
würfe betreffend : s . die Versicherung der in Bergwerken rc .
beschäftigten Arbeiter gegen die Folgen der bei'm Betriebe
sich ereignenden Unfälle , b . die Abänderung der Gewerbe¬
ordnung (Jnnungswesen ) , c . die Besteuerung der zum
Militärdienst nicht herangezogenen Wehrpflichtigen , ä . die
Bezeichnung des Raumgehalts der Gefäße , in welchen
Flüssigkeiten zum Verkauf gestellt werden , über welche
Ausschußberichte erstattet wurden , gelangten zur definitiven
Feststellung und sollen alsbald dem Reichstag vorgelegt
werden . Nach dem Gutachten des Ausschusses für Handel
und Verkehr wurde ferner einer Bekanntmachung wegen
Abänderung der Vorschriften über zulässige Fehlergrenzen
bei Alkoholometern rc. und bei Waagen die Zustimmung
ertheilt . — Den Schluß bildete die Ernennung von Kom¬
missarien zur Berathung von Vorlagen im Reichstage und
die Vorlegung von Eingaben , über deren geschäftliche Be¬
handlung Bestimmung getroffen wurde .

Der Kaiser empfing gestern den Grafen Botho Eulen¬
burg , den früheren Minister des Innern , in Abschieds¬
audienz . Der Kaiser kündigte nach dem Wolffschen Te¬
legraphenbureau dem Grafen Eulenburg an , daß er ihm
«ine seit einigen Wochen erledigte Präbende am Dom zu
Brandenburg verliehen habe . Die Domkapitular -Stelle
ist mit nahezu 4000 Thalern dotirt . Graf Eulenburg
wird mit seiner Familie für einige Zeit sich nach dem
Süden begeben.

L . Aus dem Reichslande , 8 . März . Der „Germania "

zufolge spricht man in den kirchlichen Kreisen des Bis -
Ihums Straßburg davon , daß Bischof Vr . Räß mit Rück¬
sicht auf sein hohes Alter Unterhandlungen mit der Re¬
gierung behufs Ernennung eines Coadjutors mit dem
Mechte der Nachfolge angeknüpft habe und hierbei von
dem Bischof ein Deutscher in Vorschlag gebracht wor¬
den sei. Wie nun das „ Elsässer Journal " hört , sind
diese Nachrichten unbegründet . So geneigt auch , schreibt

s« Unter de« Tanne «. *)
NovellevonF . v . Stengel -

(Schluß .)
Sie barg das Gesicht in ihre Hände und weinte , aber ihre

Thränen stoßen mild und lindernd — bei all ' dem Leid war doch
seliges Glück.

Er ließ sie gewähren . Erst nach einer Weile sagte er : „Nun
rede , Kind , was ist geschehen — auf was spielte Adele an ? "

Sie erhob sich rasch. „ Moritz, " entgegnete sie,- „ ich weiß nicht ,
was Adele meinte , aber ich denke mir , sie meinte das Rechte .
Heute Morgen stand ich an der Gartenthür mit dem Rektor und
er wiederholte die oft gestellte Frage .

"

Sie hielt inne .
„Und du antwortetest ? " fragte er athemlos .
„Ich sagte , er möge morgen kommen . "

„Ursula ! "

„ Ja, " wiederholte sie , „ er möge morgen die Antwort holen ,
die ich heute eben so gut hätte geben können .

"

„ Welche Antwort ? "

„Ein Ja ."

„Und daS sagtest du ? Konntest du sagen ! " rief er .
„Tratst du nicht selbst als sein Freiwerber auf , Moritz , heute

« och , wie kannst du mir darum zürnen, " entgegnete sie mit schalk¬
haftem Lächeln.

„ Kind ! Und jetzt ? "

„ Ich wollte sein treues Weib sein , die Mutter seiner Kinder, "

sagte sie sinnend . „ Ich dachte es sei leicht, aber ich kann es nicht ,
und hat er tausendmal mein Wort , ich kann es nicht ! Es ist
besser, das Findelkind bleibt allein ."

„Warum allein , warum kannst du sei» Weib nicht sein, warum

*) Nachdruck verboten .

es , der päpstliche Stuhl '
, die deutsche Regierung und der

Statthalter von Elsaß -Lothringen sein mögen , eine ähn¬
liche Kombination , wie sie neulich in Metz getroffen wurde ,
für den Bischofssitz von Straßburg anzuordnen , um ge¬
wisse, aus den Klauseln des Konkordates entspringende
Schwierigkeiten zu heben, so beweist bis jetzt nichts , daß
der Bischof den Zeitpunkt zur Ernennung eines Coadju¬
tors gekommen erachtet , noch weniger aber , daß Herr
Räß , dessen Neffe Abbö Räß , bisheriger Pfarrer in Ros¬
heim, soeben zum Titularkanonikus des Kapitels von
Straßburg ernannt wurde , aus sich selbst heraus einen
deutschen Coadjutor wählen werde . Die Persönlichkeit ,
welche die „Germania " bei der Wahl im Auge hatte , soll
der Prinz Ferdinand Friedrich von R adziw ill , Kaplan
in Ostrowo , sein.

Stuttgart , 7 . März . Gestern wurde das Geburts¬
fest des Königs , der an diesem Tage sein 58 . Lebens¬
jahr vollendete , in ganz Württemberg festlich begangen .
Es war das erste Mal seit dem Regierungsantritt König
Karl 's , daß er an seinem Geburtsfest außerhalb Landes
zu verweilen sich genöthigt sah .

Die Abgeordeteukammer hat am Samstag und heute
über den Antrag der Regierung auf Erhöhung der Mal z -
steuer debattirt . Dieser Antrag ging dahin , statt der bisheri¬
gen 3 M . 60 Pf . in Zukunft 5 M . für einen Zentner ungeschro -
tetes Malz zu erheben . Bei dem bisherigen Satz ergab die
Malzsteuer im Durchschnitt der letzten Jahre 5,583,689 M . » bei
einer Erhöhung der Steuer auf 5 M . würde dieselbe künftig um
etwas über 2 Millionen Mark mehr abwerfeu . Zur Deckung
des Defizits mußte aber diese Summe in den Etat eingestellt
werden , und da, wie so ziemlich allgemein zugegeben wird , eine
Erhöhung der direkten Steuern nicht thunlich gewesen wäre , so
müßte die Regierung zur Erhöhung einer indirekten schreiten ;
und hier bot sich das Bier als ganz geeignetes Objekt . Eine
Denkschrift der Regierung weist nach, daß die Malzsteuer seit
dem Jahr 1827 nur um 18 '/s Prozent erhöht worden sei , die
Bierpreise dagegen in derselben Zeit um 114 Prozent gestiegen
seien ; in Folge hievon betrage die Malzsteuer , welche vor 50
Jahren 13 Prozent des durchschnittlichen Ausschankpreises betra¬
gen habe , heute nur noch 7 Prozent des Ausschankcrlöses , so daß
die Bierbelastung thatsächlich um nahezu 50 Prozent ab genom¬
men habe . Die Frage , ob die Steuer voraussichtlich von den
Bierbrauern oder von den Konsumenten werde getragen werden ,
läßt die Denkschrift unentschieden , aber sie weist nach , das
die Steuer in beiden Fällen erträglich sei . Dafür , daß das Brau¬
gewerbe bei den dermaligen Ausschankpreisen des Biers recht
wohl bestehen kann , auch wenn die Steuer auf 5 Mark erhöht
wird , spricht die Tharsache , daß in Bayern und Baden , wo die
Verhältnisse so ziemlich gleich wie in Württemberg liegen , eine
noch höhere Steuer ertragen wird . Sollte aber die- Erhöhung
der Steuer ganz oder theilweise auf den Konsumenten überge¬
wälzt werden , so kann zwar zugegeben werden , daß das Bier für
einen großen Theil der Bevölkerung ein schwer zu entbehrendes
Nahrungsmittel bildet , andererseits aber kann man doch nicht
bestreiten , daß es für zahlreiche Konsumenten ein zu einer höhe¬
ren Besteuerung geeignetes Genuß mittel ist. Dafür spricht
namentlich der Umstand , daß der Bierkonsum in Württemberg
neben dem sehr umfangreichen Wein - und Obstmost -Verbrauch
weit erheblicher ist , .als in den übrigen deutschen Staaten , und
nur von Bayern übertroffen wird . Der Bierverbrauch betrug
nämlich im Durchschnitt der Jahre 1873/77 auf den Kopf der
Bevölkerung in Elsaß - Lothringen 43 Liter , in der Biersteuer - Ge -
meinschaft 65 , in Baden 78, in Württemberg 203 und in Bayern
262 Liter . Im Jahr 1827 hatte der Verbrauch in Württemberg
nur 23 bis 24 Liter per Kopf betragen , und wenn die jetzigen

ist es jetzt so schwer ? " sagte er, und nun war die Reihe des
Lächelns an ihm .

„ O Moritz !"

„ Weil du mein bist, mein warst zu allen Zeiten , weil wir Beide
blind waren und Beide nun sehen.

"

„ Halt ein, Moritz ! " rief sie . „ Dein Vater ! Adele ! "

„ Sie ist mir Nichts , war mir nie Etwas .
"

„ Nichts , nie Etwas , gewiß ? "

„ Ja , Ursula , wie kannst du zweifeln . Liegt ihr Name einzig
zwischen mir und dir ? "

Sie verneinte . „Das Findelkind , das verachtete Geschöpf , die
Tochter der Bettlerin !"

„ Still , Ursula , schmähe mein Kind nicht, ich dulde es nicht ,
selbst von dir nicht ! "

„Dein Baker ! "

„Mein Vater ? kennst du ihn so wenig , er liebt dich längst als
seine Tochter .

"

„ Die Welt !"

„Deine Liebe ist meine Welt ! "

„ Laß mich , Moritz , ich bin deiner unwerth, " flehte sie , „was
kann ich dir sein.

"

„Ursula , hast du vergessen» was ich dir einst sagte , als ich
dich weinend traf , weinend , weil man dich ein unschönes , armes
Findelkind nannte ? "

„Ich habe es nicht vergessen.
"

„ Und was sagte ich, mein Kind , willst du mir 's wiederholen ? "

fragte er in dem Tone , in dem er einst zu dem kleinen Mädchen
sprach , wenn er ihr Vertrauen wecken wollte , „ laß eS mich hören ,
mein Liebling .

"

„ Schönheit ist Seele , der Abglanz der Gottheit , deren Tem¬
pel das Menschenherz sein soll ; wo diese Gottheit wohnt , ist
Schönheit in ihrem Geleite, " sprach Ursula leise.

200 Liter ein unentbehrliches Nahrungsmittel wären , so hätten ,
wie Oberfinanzrath v . Moser treffend bemerkte , die Leute von
anuo 1827 verhungern müssen . Die Befürchtung , daß eine Er¬
höhung der Abgabe eine Verminderung der Malzverwendung
nach sich ziehen werde , erscheint nicht begründet , die Konkurrenz
dürfte vor einer Verschlechterung des Bieres schützen . —'

Die
Finanzkommission anerkannte die aus dem Stande des Etats
sich ergebende Nothwendigkeit einer Erhöhung der Malzsteuer ,
weil ohne dieselbe die Einnahmen nicht hinreichen , um die (von
der Kammer bereits genehmigten ) Ausgaben zu decken. Um aber
womöglich eine Vertheuerung des Bieres zu verhüten , konnte sich
die Kommission nicht entschließen , die Annahme des Satzes von
5 M . zu besürworten ; sie beantragte eine Erhöhung um 80 Pf . pro
Ztr . Malz , also auf 4 M . 40 Pf . Wenn man den Malzverbrauch
für ein Hektoliter Bier zu 50 Pfd . annimmt , so würde nach diesem
Antrag der Hektoliter Bier mit 40 Pf . belastet . Die Kommission
glaubte , diesen Satz beantragen zu sollen, weil hiebei der Brauer
sich durch eine kleine Erhöhung des Verkaufspreises ohne Ein¬
buße an seiner Kundschaft schadlos halten , der Schankwirth aber
eine Steuer bis zu 0,4 Pf . pro Liter ohne Erhöhung des Aus¬
schankpreises ertragen könne. Durch eine so mäßige Erhöhung
behalte die Malzsteuer den Charakter einer Konsumsteuer ; mit
jeder weiteren Erhöhung ohne nachfolgende Erhöhung der Bier¬
ausschankpreise würde dieselbe dagegen zu einer Gewerbesteuer
sich gestalten ; ein einzelnes Gewerbe besonders zu besteuern ,
liege aber keine Berechtigung vor . (Wenn also die Malzsteuer
von den Brauern getragen wird , ist sie Gcwerbsteuer , und wenn
sie von den Schankwirthen getragen wird , ist sie Konsumsteuer ? )
Da sich bei dem von der Kommission beantragten Steuersatz
gegenüber dem Regierungsvorschlag eine Mindereinnahme von
etwa 900,000 M . ergibt , somit dieselbe Summe zur Deckung des
Defizits fehlt , so schlägt die Kommission vor , die noch vor¬
handenen Restmittel zur Deckung des Defizits zu verwenden und
für die außerordentlichen Ausgaben , welche die Regierung mit
den Restmitteln bestreiten wollte (Straßenbauten , Albwafferver -
sorgung , Erbauung eines zweiten humanistischen Gymnasiums in
Stuttgart ) , Anlehen aufzunehmen . In der zweitägigen Debatte
über diesen Gegenstand hat entschieden der demokratische Abg .
Mayer den Vogel abgeschoffen ; er erklärte , daß er gegen jede
Erhöhung der Malzsteuer stimmen werde, weil er gegen indirekte
Steuern sei, zugleich weigerte er sich aber standhaft , irgend einen
Vorschlag zu machen , wie das Defizit gedeckt werden solle , weil
er in der Minderheit sei und seine Anträge doch keine Aussicht
hätten , durchzudringen . Die Wähler sollten eben , meinte er
geistreich , mehr Leute von seiner Gesinnung in die Kammer
schicken ! Daneben hat Mayer eine Reihe von populären Aus¬
gaben im Etat nicht blos befürwortet , sondern häufig sogar deren
Erhöhung beantragt : es ist wahrhaftig eine billige Art von
Popularitätshascherei , populäre Ausgaben zu steigern und die zu
Bestreitung derselben absolut nothwendigen unpopulären Ein¬
nahmen zu verweigern ! — Die Kammer nahm trotz dem leb¬
haften und wohlbegründeten Widerspruch des Finanzministers
den niedrigeren Steuersatz der Kommission mit 49 gegen 34
Stimmen an .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 7 . März . In der heutigen Sitzung der Oonksrönes

L Mutrs erbaten sich , wie der „ Frkf . Ztg .
" gemeldet wird ,

der bulgarische und serbische Delegirte Aufklärung über
die Tragweite der türkischen Verpflichtungen, welche durch
den Berliner Vertrag auf Serbien und Bulgarien über¬
gegangen sind . Der türkische Vertreter sagte diese Auf¬
klärungen zu . Die nächste Sitzung ist unbestimmt.

Nach dem Bericht des Generalreferenten des Budget -
ausschusfes betragen die Ausgaben für 1881 rund 463
Millionen , die Einnahmen 409 ( s Millionen , das Defizit
beträgt also 53 ' / - Millionen Gulden , wovon jedoch 20 ' /r

„ Ja , so sagte ich ! — Ursula , Du bist die Verkörperung jener
Schönheit , und du frägst , was du mir sein kannst ? Du bist das
edelste , höchste Kleinod , das die Heimath für mich birgt . Das
ich mit mir führen werde in das Land voll Sonnenschein .

"

„ O Moritz ! "

„Ursula , bist du nicht mein ? "

„ Dein ! " Leise glitt dies Wort von ihren Lippen . Aber in
den Wipfeln der Tannen rauschte es wie Frühlingswehen ; das
einsame Mädchen ist nicht länger allein , er , der es gefunden ,
vom Tode errettet , nennt es sein !

„ Kannst du mir vergeben , Ursula , was du gelitten in den
Monaten , seit ich zurück bin ? "

„ Ich habe dir nichts zu vergeben , du hast mir nichts zu Leide
gcthan .

"

„ Ich wollte es nicht , Ursula ! — Aber laß mich dir erzählen ,
wie es kam , daß ich so handeln mußte : in den langen Jahren ,
fern von der Heimath , lernte ich dich lieben mit einer andern Liebe
als jene war , die ich meinem Kinde gab . Ich freute mich an
deinem geistigen Werden und Wachsen, und bald sah ich, welchen
Schatz ich in dir besaß . Du warst besser und edler als alle
Frauen , die ich kannte , du warst das Bild meiner Träume , daS
Ideal aller Weiblichkeit , geistig begabter als die Meisten und be¬
scheidener als Alle , anspruchlos wie ein Kind von Herzen gut .
So sah ich dich in der Fremde , und ich zog heim, deine Liebe zu
gewinnen , die Liebe wollte ich, nicht die Dankbarkeit , nicht die
Hingabe des Kindes , sondern die Liebe der Jungfrau . Was sie
mir schrieben von der Werbung des Rektors und von deiner Wei¬
gerung , verbunden mit deinem beharrlichen Schweigen , ließ mich
hoffen . So kam ich zurück. — Ich fand mich in Vielem ge¬
täuscht . — Du standest neben Adele , in untergeordneter Stel¬
lung , fast eine Dienende ; du wichest mir überall aus , bliebst im¬
mer im Hintergründe , sie überstrahlte dich mit ihrer blendenden



Millionen auf Tilgung der in diesem Jahre rückzahlbaren
Schatzscheine verwendet werden.

Niederlande .
Haag , 7 . März. In der Zweiten Kammer erwiderte,

nach der „Frkf. Ztg . "
, der Minister der auswärtigen An¬

gelegenheiten auf die Interpellation Lenting betreffend die
Transvaalangelegenheit , ein offizieller Bermittlungsvor -
fchlag ohne die Zustimmung der beiden kriegführenden
Parteien würde der Neutralität widersprechen . — Was
die Gesellschaft vom Rothen Kreuz anbetrifft , so erklärt
das Londoner Kabinet, es werde in Transvaal der Genfer
Konvention gemäß gehandelt werden. Die niederländische
Regierung wird nicht vorschlagen , der Gesellschaft des
Rothen Kreuzes irgend eine Unterstützung zu leihen . Im
Uebrigen wird das Haager Kabinet die Interessen Hollands
wahrnehmen. Die Fortsetzung des Krieges würde ein
Aufhören der Friedensverhandlungen nicht bedingen ; das
Haager Kabinet ist für die Herbeiführung des Friedens
thätig . Die Kammer war im Allgemeinen von der Er¬
klärung des Ministers befriedigt.

Frankreich.
Paris , 6 . März. Gambetta besuchte heute Grävy und

hatte mit demselben eine anderthalbstündige Konferenz ,
deren Gegenstand die Frage des Liftenskrutiniums gewesen
sein soll.

„Agence Havas" erklärt die Meldung der „ Riforma " ,
daß Roustan dem Ber> von Tuns ein Ultimatum betreffs
Stellung Tunis unter das Protektorat Frankreichs über¬
reichte , für vollständig unbegründet. Roustan habe vom
Bey nichts verlangt , welcher demnach auch nichts abzu¬
lehnen hatte.

Paris, 7 . März. Einer „Havas " -Meldung aus Algier
zufolge sind die Pourparlers über die Regelung der tune¬
sischen Grenzangelegenheitensuspendirt , weil der tunesische
Delegirte ungenügende Instruktionen vorschützte. Der
französische Kommandant stellte vor seiner Rückkehr nach
Soukharas die detaillirten Beträge der französischen Ent¬
schädigungsforderungen und die Daten der unternommenen
Raubzüge fest , deren Häufigkeit die beklagenswerthe Lage
der algerisch -tunesischen Grenze beweise.

Die Gerüchte über eine Ministerkrisis werden formell
dementirt ; es wird versichert , daß Grsvy und Gambetta
am Sonntag dahin übereinkamen, daß das Kabinet nicht
bei der Berathung über den Antrag Bardoux interveniren
werde. Jeder Minister solle Freiheit seines Votums be¬
halten , die Freiheit der Kammer werde so gewahrt wer¬
den. Es heißt , Gambetta werde Grevy Mittwoch wieder
besuchen. Die Kommission zur Berathung des Antrages
betreffs des Liftenskrutiniums wird morgen nicht zusammen¬
berufen; jede erregende Debatte wird verschoben wegen
der bevorstehenden Emission einer Anleihe , womit der
Ministerrath sich morgen beschäftigen wird .

Schweiz .
Bern , 5 . März. Der heute in Kraft getretene neue

Auslieferungsvertrag mit Großbritannien enthält, was das
definitive Auslieferungsbegehren betrifft , eine Neuerung,
von welcher der Bundesrath sich viel Gutes verspricht .
Es wird in demselben , wie der „ Kölnischen Zeitung"
berichtet wird , auführlich das formelle Verfahren darge¬
stellt , wie es in beiden Staaten nach ihrer gegenwärtigen
Gesetzgebung und inneren Organisation stattfinden muß.
Damit ist den Kantonen ein sicherer Leitfaden an die
Hand gegeben . Was England anlangt , ist es identisch
mit dem in den bezüglichen Gesetzen vorgeschriebenen und
in den Verträgen , die England in neuester Zeit mit Spanien
und Frankreich abgeschlossen hat , formulirten Verfahren.
Für die Schweiz ist diese Formulirung etwas Neues ; sie

entspricht aber dem seit 1848 üblichen Verfahren und dem
jetzigen Gesetze über die Einrichtung der Bundes -Rechts-
pflege betreffend die Mitwirkung des Bundesgerichts in
streitigen Füllen . Ein weitere Neuerung geht dahin, daß
künftig die Absendung von Zeugen in das andere Land nur
noch zum Zwecke der Jdentifizirung der verhafteten Per¬
sonen , also nicht mehr zur förmlichen Beweisführung statt¬
zufinden hat . Die wichtigste Neuerung des ganzen Ver¬
trages ist aber, wie schon erwähnt wurde, die Aufhebung
der in dem früheren Vertrage enthaltenen unbedingten
Vorschrift, daß keiner der Vertragsstaaten seine eigenen
Angehörigen ausliefern dürfe , nach welchem Verbote es
möglich war, daß der Engländer Wilson, welcher in Zürich
die Post auf offener Straße um 50,000 Frcs . bestohlen
hatte und mit seinem Raube nach England entfliehen konnte,
dort ungestraft im Besitze desselben blieb . Noch ist aus
der heutigen Sitzung des Notionalraths erwähnungswerth ,
daß mit großer Mehrheit eine Motion des l)r . Joos von
Schaffhausen betreffend Maßregeln gegen die Hundswuth
für erheblich erklärt wurde .

Italien .
Rom , 7 . März . (Frkf . Ztg .) Das von mehreren

Blättern angegebene Programm für die in der zweiten
Hälfte des April stattfindende Münzkonferenz ist
thatsächlich noch nicht offiziell formulirt Die Mächte
werden sich auf diplomatischem Wege über die den Dele-
girten zu unterbreitenden Fragen einigen und dann das
Arbeitsprogramm zu Paris feststellen.

Die Anzahl der in Calsamicciola bis jetzt aufgcfnndenen
Tobten beträgt 102 , der Verwundeten 83 , von welch' letzteren 37
schwer verletzt sind . Der eingestürzten Häuser sind es 3M - Die
Ursache der Katastrophe bilden nach Palmicri Bodensenkungen,
hervorgerufcn durch die Arbeit der Thermen ; sie sind rein lokal .

Großbritannien .
London , 6. März . Die liberale Vereinigung West-

minsters hielt gestern eine Versammlung ab , welche be¬
schloß , gegen die Kabinetspolitik betreffs des Transvaal¬
landes zu protestiren. Im Westminster Palace Hotel trat
gestern eine Versammung unter dem Vorsitze Cowens zu¬
sammen , um eine Bewegung der Arbeiter zu Gunsten der
Lösung der dringenden socialpolitischen Fragen zu organi-
siren , und wählte ein Konnte behufs Aufstellung des Pro¬
gramms . — In der Grafschaft Westmeath ist gestern ein

! agrarischer Mord verübt worden.
! London , 7 . März . Heute Morgen zirkulirte das Ge-
! rücht , Childers habe eure Depesche empfangen, welche
! meldet , General Wood sei bei dem Angriff auf die Boeren
^ gefallen . Von kompetenter Seite wird versichert , bei dem

Kriegsministerium sei keine derartige Depesche eingegan-
^ gen und die Nachricht als vollkommen unbegründet be¬

trachtet.
Orient .

Äonstantinopel, 7 . März . In der gestrigen Botschafter-
Versammlung fand keine Berathung statt, weil Sever
Pascha gleich nach Eröffnung der Sitzung in's Palais
berufen wurde.

Konstantinopel, 7 . März . (Tel .) Heute von 1 bis 4' /z
Uhr fand die erste Berathung in der griechischen Frage
bei Göschen statt ; Ghazi Mukhtar wohnte der Sitzung bei
zur Unterstützung der türkischen Delegirten .

Nordamerika .
^ Der Präsident der Bereinigten Staaten von Nord-
, amerika hat bei seinem Amtsantritt eine Programmrede
^ gehalten, der wir Folgendes entnehmen :
z Der herrschende Wohlstand steht in unserer Geschichte ohne
i gleichen da. Fruchtbare Jahrgänge haben viel dazu beigetragen,
1 aber nicht Alles vollbracht ; die Erhaltung des öffentlichen Kredits
> und die Wiederaufnahme der Baarzahlungen , welche die Regie¬

vollendeten Schönheit, die jedes, zumal das Auge des Künstlers ,
blenden mußte, sie blendete mich — aber nicht lange, noch ehe
ich des Vaters Plan durchschaute , kannte ich Adele wieder , sie
war , was sie als Kind , als junges , kaum aufgeblühtes Mädchen
gewesen : die seelenlose Schöne . — Aber sie. und des Vaters
Plan dienten mir, dich kennen zu lernen, deinen ganzen, eigenen
Werth » deine Selbstverläugnung um Anderer willen, dein Tra¬
gen , dein Dulden , dein stilles sinniges Walten , dein frohes Ar¬
beiten ! All ' dies sah ich, du konntest mir nichts verbergen. Nur
in Einem ward ich irre an dir. Was sie mir erzählten von der
Werbung des Rektors und waS ich sah , dein liebevolles Hängen
an den Kindern, verbunden mit dem , was du mir früher von
dem Reiz dieses Hauses geschrieben , noch mehr dein hart¬
näckiges Schweigen über diese Sache , wußte ich nicht recht zu
deuten ; ich konnte mir das Räthsel nicht erklären , warum dein
Mund zögern sollte , wenn dein Herz gesprochen . Dies nahm
mir nicht alle Hoffnung, wenn du auch Alles thatest, sie mir zu
rauben, bis endlich ein Wort , oder eher ein Gedanke , de» ich in
deinen Augen las , mir Alles enthüllte. Da war es vorbei mit
meinem Zögern , selbst Adelen's letzter Angriff konnte mir keinen
ernstlichen Zweifel mehr erwecken und ihr Maß war übervoll, ich
konnte nicht länger schweigen » ich mußte dich suchen, dir wieder
und wieder sagen, was du das eine Mal nicht verstehen wolltest .
Von den Gästen konnte ich nicht wegbleiben , ich mußte mit in
den Wald , aber als sie dort bei Tanz und Spiel beschäftigt
waren, eilte ich « eg. Niemand sah mich gehen , außer Adele , und
diese konnte mich nicht halten . Mein Weg führte mich hierher,
ein Ahnen sprach mir von dir, und es trog nicht : ich habe mein
Kind wieder gefunden, hier unter den Tannen , wo ich es zum
ersten Male fand. "

„Unter den Tannen , wo des Findelkindes Heimath ist," sagte
Ursula leise.

Das Rauschen der Bäume wiederholt daS Wort und der Geist
des Waldes schwebt segnend um die Beiden : die Heimath alles
Geschaffenen ist die Liebe, wo sie fehlt, da ist die Fremde.

Wenige Wochen später nahm Moritz Abschied von der rheini¬
schen Heimath, aber er ging nicht allein, sein geliebtes Weib zog
mit ihm in daS sonnige Land.

Die Liebe hat des Vaters Zürnen besiegt , auch ist er nicht
länger blind für Adele , die sich schnell über den fehlgeschlagenen
Plan tröstet und in der Stadt ein Leben führen wird, das ihrem
Geschmacke besser zusagt, als das im altmodischen Amthause.

! Ursula hat im Sturme die Herzen erobert, nachdem die Liebe die
^ Vorurtheile besiegt hat ; der Vater nennt sie seine Tochter und
^ die Werber meint : der Kinder bestes sei am Ende doch das Fin -
l delkind, und wenn Moritz es zur Frau wähle , so könne es nur
! die Rechte für ihn sein .
^ Mit thränenfeuchtem Blicke schaute sie den Scheidenden nach :
! „ Gott segne dich , mein Junge, " sagt sie leise zu sich selbst, „ Gott
^ segne auch dich , Ursula, dir gab er daS Glück im Schlafe .

"
! Am Fenster des Rektorhauses stehen die zwei Kinder und rufe»
i dem jungen Paare den AbschiedSgruß zu . Ursula winkt hinauf,
^ sie sieht den Rektor nicht , der sich seitwärts hinter den Kindem
! hält , aber eine Wolke trübt ihren Blick , trotzdem sie weiß , daß
! er ihr nicht zürnt , daß er vergibt und auch vergessen wird.

Kleine Zeitung .
* Mannheim , 7. März . Andreas Achenbach stellt in einer

hiesigen Kunsthandlung gegenwärtig folgende Gemälde zum Ver¬
kaufe aus : 1) Alt-Ostende. 2) Lootsenboot bei Einfahrt in den
Hasen von Ostende. 3) Estakade im Ostender Hafen . - 4) Land¬
schaft mit Wasserfall nach einem Gewittersturm.

— Max Stägemann wurde anläßlich seines jüngsten
Gastspiels in Mainz sehr gefeiert. Er errang sowohl als HanS
Helling wie als fliegender Holländer durch Gesang und Spiel
die wärmsten Sympathien .

— Der Geigeuvirtuos und Komponist Henry BieuxtemPS
ist von seinem langjährigen Nervenleiden , gegen welche- er in
Afrika Heilung suchte, soweit hergestellt, daß er sich seiner Kunst
wieder zuwenden kann und zunächst einige Kompositionen voll¬
enden will.

— Frau Jngeborg von Bronsart hat neuerdings
wiederum eine Oper , „ König Hiarne "

, komponirt. Das Libretto
ist einer dänischen Sage entlehnt und vom Gatten der Kompo¬
nistin , dem kgl. Intendanten der Hofoper in Hannover , und
Friedrich Badenstedt für die Bühne bearbeitet.

rung meines Vorgängers so erfolgreich durchgeführt, haben es
unserem Volke ermöglicht , die Segnungen fruchtbarerJahrgänge
zu sichern.

Durch die Erfahrungen von Handclsnationen in allen Zeit¬
altern ist gefunden worden , daß Gold und Silber die einzigen
sicheren Grundlagen für ein Münzsystem bilden . Durch Ver¬
änderungen in dem relativen Werth der zwei Metalle ist jüngst
Verwirrung erzeugt worden, allein ich glaube zuversichtlich , daß
zwischen den leitenden Handelsnationen Abmachungen getroffen
werden können, welche die allgemeine Verwendung beider Metalle
sichern würden. Der Kongreß sollte verfügen, daß die Prägung
von Silber , welche das Gesetz jetzt erheischt . unser Münzsystem
nicht dadurch störe, daß irgend eines der beiden Metalle aus dem
Umlauf zurückgezogen werde . Wenn möglich . sollte eine solche
Regelung getroffen werden , daß die Kaufkraft eines jeden ge¬
prägten Dollars sich seiner schuldzahlenden Krast aus allen Welt¬
märkten genau gleichstellt . Die Hauptpflicht der nationalen Re¬
gierung im Zusammenhänge mit der Geldwährung der Nation
besteht darin , deren Werth festzustellen . Große Zweifel sind
darüber rege geworden , ob der Kongreß in Gemäßheit der
Verfassung ermächtigt ist, irgend eine Form von Papiergeld
zum gesetzlichen Zahlungsmittel zu machen . Die gegenwärtige
Ausgabe von Noten ist durch die Bedürsnisse des Krieges auf¬
recht erhalten worden , allein solches Papiergeld sollte betreffs
seines Werthes von seiner Bequemlichkeit in der Verwendung
und seiner prompten Einlösung in klingender Münze nach Be¬
lieben des Besitzers abhängen. Diese Noten stellen nicht Geld
dar . sondern nur ein Versprechen , das Geld zu zahlen, wenn die
Besitzer dies verlangen. Dieses Versprechen ist gehalten worden.
Die Umwandlung der Nationalschuld sollte ohne die zwangsweise
Zurückziehung der Noten der Nationalbanken aus dem Verkehr,
wodurch die Geschäfte des Landes beeinträchtigt worden, durch¬
geführt werden . Die Finanzen der Regierung sollen keinen
Nachtheil leiden , besten Verhinderung meiner Verwaltung mög¬
lich sein wird .

Die Jnteressender Landwirthschaft verdienen
mehr Beachtung seitens der Regierung , als sie bisher empfangen
haben . Die Farmen der Bereinigten Staaten gewähren Heim¬
stätten und Beschäftigung für mehr als die Hälfte unserer Be¬
völkerung und liefern bei weitem den größten Theil unserer ganzen
Ausfuhr . Sowie die Regierung unsere Küsten zum Schutz der
Seefahrer und zum Vortheil des Handels beleuchtet , sollte sie
auch den BodenbebauernLicht, praktische Wissenschaft und Erfahrung
zu Theil werden lassen. Unsere Fabriken machen uns rasch in¬
dustriell unabhängig und eröffnen dem Kapital und der Arbeit
neue und nutzbringende Felder der Beschäftigung. Dieses stetige
und gesunde Wachsthum sollte stets aufrecht erhalten werden.
Die Transportmittel sollten durch die Verbesserung unserer
Häfen und unserergroßen Binnenwasserstraßen , sowie
durch die Vergrößerung unserer Handesflotte gefördert werden .

Die Entwicklung des Welthandels hat zu einem dringlichen
Verlangen nach Kürzung der großen Seereise um das Cap Horn
herum durch die Herstellung von Schiffskanälen oder
Eisenbahnen über die Meerenge, welche die zwei Kontinente
miteinander verbindet, geführt. Zu diesem Zwecke sind verschie¬
dene Pläne vorgeschlagen worden und werden der Erwägung be¬
dürfen , aber keiner derselben ist hinreichend zur Reife gelangt ,
um eine Pekuniäre Unterstützung zu rechtfertigen. Der Gegen¬
stand beschäftigt indeß die Aufmerksamkeit der Regierung im
Sinne des Schutzes amerikanischer Interessen . Wir wollen keine
engherzige Politik befürworten, noch besondere oder ausschließliche
Privilegien auf irgend einer Handelsstraße beanspruchen , aber in
den Worten meines Vorgängers halte ich es für das Recht und
die Pflicht der Vereinigten Staaten , eine solche Oberaufsicht über
irgend einen interoceamschen Kanal über die Meerenge , die
Nord - und Südamerika miteinander verbindet, geltend zu machen
und aufrecht zu erhalten , welche unsere nationalen Interessen
schützen wird.

Nrw -Nsrk , 7 . März. Die Handelskammern von Chi¬
cago, Jndianopolis und Cincinnati beschlossen eine Erklä¬
rung zu erlassen , welche das Vorhandensein einer epide¬
mischen Seuche unter den Schweinen in Ohio und den
Weststaaten bestreitet und die gegentheiligen Gerüchte in
Europa als unbegründet bezeichnet.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 7 . März. Nach Bekanntmachungdes Reichs¬
amts des Innern in Nr. 9 des „Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 4. März l. I . ist der Kaufmann
H . G . Keifer vom Kaiserlichen Konsul in Groningen
zum Konsular-Agenten in Delfzyl bestellt , die Konsular-
Agentur zu Raumo (Rußland ) eingezogen und Namens
des Reichs das Exequatur ertheilt worden : dem zum fran¬
zösischen Konsul in Düsseldorf ernannten Herrn Charles
de Coutouly und dem zum Vicekonsul der VereinigtenStaaten von Amerika in Stettin ernannten bisherigen
Vice-Handelsagenten Julius Dittmer .

Inhaltlich der gleichen Bekanntmachung ist der Kaiser-
liche Vicekonsul zu Kronstadt , Wm . Lüders , gestorben .

Karlsruhe , 8. März . Seine Excellcnz der Herr StaaiS -
minister Turban ist von Berlin , wo derselbe an den Verhand¬
lungen des Bundesraths Theil genommen hatte, hieher zurück-
gekehrt .

* Karlsruhe , 8. März . Die „Badische geographische Ge¬
sellschaft ", über deren Konstituirung wir im November v . I .
berichteten , hält am nächsten Donnerstag den 10 . d . M . , Abends
8 Uhr, im Saale deS „Prinzen Wilhelm" dahier eine Versamm¬
lung , in welcher Hr . l>r . Kettler über die geographischen und
ethnographischen Verhältnisse Transvaals Vorträgen wird.

Bruchsal , 7 . März . Auf Antrag einer Anzahl von Stadt¬
verordneten hat Großh . Bezirksamt hier den Termin für die
Oberbürgermeister-Wahl auf den 4 . April verschoben . — Am
Samstag Abend fand eine Besprechung der Stadtverordnete «
statt , in welcher dem Antrag des Stadtraths entsprechend be¬
schlossen wurde, daß die Stelle eines zweiten Bürgermeisters vor¬
läufig nicht wieder besetzt werden soll . (Bekanntlich haben die
Städte Konstanz und Pforzheim , welche ebenfalls die Städte -
ordnung angenommen haben und an Einwohnerzahl größer sind
als Bruchsal, auch nur einen Oberbürgermeister , ohne einen
zweiten Bürgermeister.) („Kraichg . Ztg .

")
Neckargeumud , 6 . März . Heute Vormittag wurde die Familie

des Kunstmühlenbesitzers N . Scheid dahier in tiefe Trauer ver¬
setzt , indem der etwa 24 Jahre alte Sohn desselben in den hvch-
gehenden Fluchen der Elsenz seinen unerwartet schnellen Tod
fand. Derselbe hatte sich auf einem Kahne an'S jenseitige Elsenz



ufer begeben , um dort liegendes Holz in Sicherheit zu bringen.
Auf der Rückfahrt lief der Kahn Gefahr , umzustürzen. Der
in mißlicher Lage sich befindliche Jnsaße suchte sich durch Schwimmen
an's Land zu retten, erreichte aber leider seine Absicht nicht . Die
wildtobenden Fluthen verschlangen den Armen alsbald . Ver¬
gebens waren seine Hilferufe ; denn Rettung war unmöglich . Die
schwergeprüften Angehörigen betrauern in dem Verunglückten
einen wohlgcdiegenen und treuen Sohn und eine sichere Stütze
im Geschäfte , daher die Theilnahme auch eine allgemeine . Bis
jetzt wurde die Leiche nicht gelandet. („Hd . Ztg . ")

Offenburg , 7 . März . Bei der heute stattgehaben Wahl
eines Gemeinderathes wurde der von dem neuen liberalen Verein
in Vorschlag gebrachte Kandidat , Hr . Weinhändler L. Schweiß,
gewählt. Von den laut öffentlichem Ausschreibcn vereinigten
demokratischen und ultramontanen Parteien war Herr Kaufmann
Wenk vorgeschlagen .

Emmendinge « , 7 . März . Gestern Nachmittag fand die
jährliche ordentliche Generalversammlung der . Volks bank
Emmendingen statt. Aus dem vom Vorstande veröffent¬
lichten Rechenschaftsbericht entnehmen wir . daß sich der Umsatz
auf 2,984,639 Mk. 87 Pf . belief . Der Reingewinn nach Abzug
der Unkosten beziffert sich auf 7814 Mk . 70. Auf Vorschlag des
Verwaltungsrathes wurde die Vertheilung einer Dividende von
-6 Proz . und die Zuweisung von 3019 Mk . 45 Pf . zu dem Reserve¬
fond mit Stimmeneinhelligkeit beschlossen. Ebenso einstimmig
wurde der Antrag des Verwaltungsrathes , 300 Mk . von dem
Reingewinn zur Hebung der Obstbaumzucht zu verwenden , gut¬
geheißen . Der Reservefond beträgt jetzt 9305 Mk . 60 Pf . und
das Mitgliederguthaben 94,371 Mk . 65 Pf . Die Mitglieder¬
zahl erhöhte sich von 664 auf 724 , ein Beweis , wie dieses gemein¬
nützige Institut in immer weiteren Kreisen Anerkennung findet.

An Stelle des seitherigen Direktors , Herm Chr . Eccard , der
in Folge vorgerückten Alters sein Amt niederlegte , wurde Herr
G . Fünfgeld gewählt. („ Hochb . B .

")
S Freiburg , 7. März . Die Kreisversammlung

wurde heute Vormittag um 11 Uhr eröffnet . Zum Vorsitzenden
wurde einstimmig Herr Oberbürgermeister Schuster von hier
erwählt ; die Wahl des Stellvertreters ergab zunächst keine abso¬
lute Mehrheit , im zweiten Wahlgang wurde Herr Oberamtmann
Müller von Breisach gewählt. Der allgemeine Geschäftsbe¬
richt als erster Gegenstand der Tagesordnung gab nur zu weni¬
gen Bemerkungen Anlaß ; in der darauf folgenden Diskussion
über den Bericht des Frhrn . v . Bodman , die landwirthschaft-
liche Kreis -Winterschule betr. , führte der Referent u . A. aus ,
daß der Rückgang der Schule , die aber immer noch die am stärk¬
sten besuchte des Landes ist, ihren Grund hat in dem schlechten
Stand der Landwirthschaft überhaupt , wie insbesondere in dem
Ausfall in den Rebgcgenden. Die bewilligten Mittel des Krei¬
ses waren ausreichend . Nach kurzer Diskussion , in welcher all¬
gemein die guten Leistungen der Schule anerkannt wurden, fan¬
den die Anträge des Kreisausschuffes Annahme, deren wichtigste
dahin gingen , für die eigentlichen Bedürfnisse der Schule 3200 M . ,
für Unterstützung an arme, aber befähigte und fleißige Schüler ,
sowie zu Beihilfen zum Besuch der Großh . Obstbau - Schule oder
eines Molkerei- und Weinbau-Kurses 700 M . zu bewilligen.
Frhr . v . Bodman berichtete sodann über das Projekt der land-
wirthschaftlichen Centralstelle, eine Schule zur Ausbildung der
Bauerntöchter in Führung einer tüchtigenBauernhaushaltung zu
gründen, wie solche in Württemberg und der Schweiz bestehen ,
zn deren erstmaliger Einrichtung der Kreis einen einmaligen Bei¬
trag (etwa 200 bis 300 M .) beizutragen hätte. Die Versamm¬
lung lehnte cs indessen ab, in die Berathung dieses in der ge¬
druckten Vorlage nicht befindlichen Gegenstandes einzutreten. Der
darauf folgende Bericht über Ausbildung von Arbeitslehre¬
rinnen in der Industrieschule des Badischen Frauenvereins in
Karlsruhe wurde von Ur. Kimmig erstattet und wurde der
Antrag angenommen, die Summe von 1190 M . sowie nachträg¬
lich die Ueberschreitung des Kredits von 170 M . zu bewilligen.
Die Anforderungen für die Uhrmacher- und Schnitzereischule in
Furtwangen , worüber Hr . Jo erg er berichtete , fanden keine
Beanstandung und wurden für elftere 500 M - , für Stipendien
an unbemittelte Schüler der Anstalt 250 M . festgesetzt. Anläß¬
lich des von Frhrn . v . Bodman erstatteten Berichts über die
Hebung der Rindviehzucht wurde von verschiedenen Seiten ge¬
wünscht , daß nicht blos Simmenthaler Farren , sondern auch in¬
ländische Farren angekauft werden möchten . Im Uebrigen fand
der Antrag des Kreisausschuffes Annahme , wonach letzterer zu
veranlassen sei , auch 1881 auf Wunsch der Gemeinden die Ein¬
fuhr edler Zuchtfarren der Fleckvieh - Rasse zu veranlassen und
ihm die Ermächtigung zu ertheilen , zur Deckung etwaiger Ver¬
luste bei'm Ein - und Verkauf die Summe von 1000 M . zu ver¬
ausgaben und den hierzu nicht in Anspruch genommenen Theil
dieser Summe zu Prämirungen auf Gaufesten oder Farren -
märkten zu verwenden . (Schluß folgt .)

x Aus Bade « , 8 . März . Nach der von Großh . Hafenver¬
waltung aufgestellten vergleichenden Darstellung des Mann¬
heimer Hafens erkehrs hat derselbe im Jahr 1877 etwa 15
Mill . , im Jahr 1878 an 18 Mill. , im Jahr 1879 über 19 Mill.
und im Jahr 1880 nahezu 21 ' /- Mill . Zentner bettagen . Im
Zeitraum 1869 bis 1880 hat er sich mehr als verdoppelt.

Der landw. Bezirksverein Wiesloch hielt am 6 . d . M . seine
jährliche Bezirksversammlung in Malschenberg ab . Der Besuch
war ungewöhnlich stark. Zum I . Vorstand wurde Hr . Oberamt¬
mann Pfisterer , zum II . Vorstand Hr . Oekonom Karl Bronner
gewählt ; zu Mitgliedern des Gauausschusses die Herren Frhr .
M . von Göler in Schatthausen und Müller L . Käser in Rothen¬
berg. Der von Hrn . LandwirthschaftslehrerWunderlich gehaltene
Vortrag über Weidenkultur führte zu einer längeren Erörterung
des Gegenstandes und es ist zu erwarten, daß der vom Vorstand
gemachte Vorschlag , mit diesem lohnenden Anbau Versuche zu
machen , nicht ohne Erfolg bleiben wird.

In Rintheim wurde bei der Bürgermeisterwahl der bisherige
Bürgermeister Herrn Erb wiedergewählt.

Wie das „Rast . W .
" berichtet , hat das Großh . Ministerium

des Innern mit Entschließung vom 26 . Februar d - I . , unter
ausdrücklicher Billigung des Verhaltens des Gemeinderaths ,
de« Rekurs , welchen Herr Anwalt Armbruster gegen seine
durch den Bezirksrath ausgesprochene Absetzung als Bürger¬
meister ergriffen hatte , als unbegründet verworfen ,
unter Verfüllung des Rekurrenten in die Kosten. Demgemäß
werden die Vorbereitungen zur Neuwahl eines Bürgermeister -
- er Stadt Rastatt unverzüglich getroffen.

In Bade » hat sich ein evangelischer Kirchengesang-Verein ge¬
bildet, der gegenwärtig bei dem Beginn seiner Thäligkeit schon
55 aktive Mitglieder (29 Sängerinnen und 26 Sänger ) und 25
passive Mitglieder zählt. Dem Verein sind durch Schenkungen
bereits baare Geldmittel und eine große Anzahl paffender Musi¬
kalien zugekommen .

In der am 5 . d . M . abgehaltenen Generalversammlung der
Lahrer Gewerbebank wurde die Gewährung von 8 Proz. Divi¬
dende beschlossen .

Die Abhaltung der Kreisversammlung des Kreises Billingen
wurde auf den 24 . d . M . festgesetzt.
Landwirthschaftl . Besprechungen und Versammlungen.
Ettlingen. Sonntag , den 13 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus zum Hirsch in Ettlingen landw. Bezirksversamm¬
lung zur Eröffnung der Jahresrechnung für 1880 und zur Be¬
rathung des Voranschlags, sowie der Vereinsthätigkeit für 1881 .
Daran reiht sich eine Besprechung über die Frage : Was soll der
Landwirth heutzutage pflanzen ? , welche Hr . Kreis - Wanderlehrer
Schmid von Durlach mit einem Vortrage einleiten wird.

Buchen . Sonntag , den 13. d . M . , Nachmittags 3 Uhr, im
Gasthaus zum Prinz Karl dahier landw. Bezirksvcrsammlnng.
Tagesordnung : 1 . Eröffnung des Rechenschaftsberichts für 1880 ;
2. Rechnungsablage für 1880 ; 3 . Genehmigung des Voranschlages
und Geschäftsplanes für 1881 ; 4 . Wahl eines Stellvertreters
für den Vorstand : 5 . Wahl eines Sekretärs , sowie von 5
Direktionsmitgliedern : 6 . Wahl der Vertreter in den Gauaus¬
schuß, sowie deren Stellvertreter ; 7 . Besprechung von Bcreins -
angelegenheiten , soweit solche angeregt werden sollten .

Rastatt. Zur Besprechung über verschiedene Gauangclegen-
heiten (etwaiges Gaufest im Jahre 1881 , Führung der Vorort¬
schaft, Fohlenweide re .) , Entgegennahme des Berichts des Herrn
LandwirthschaftsinspektorsJunghanns über die Verhandlungen
des Ccntralausschusses und Wahl eines Bevollmächtigten in den
Centralausschuß findet Mittwoch , den 16 . d . M . , Vormittags
10 Uhr, eine Gauausschuß-Sitzung statt.

Eunnendinge«, Sonntag , den 13. d . M . , Nachmittags ' ^ 3
Uhr im Löwen zu Theningen landw. Besprechung, eingelcitet
durch einen Vortrag des Herrn Landwirthschaftslehrers Kuhn
auf der Hochburg über „ intensive Landwirthschaft " .

Neueste Telegrarnme .
Berlin. 8 . März. Der Reichsanzeiger bringt folgende

Veröffentlichung des Prinzen Wilhelm ä . ä . Potsdam , 5.
März : Aus Anlaß unserer Vermählung sind meiner Ge¬
mahlin und mir so viele herzliche Glückwünsche in Tele¬
grammen , Briefen und Adressen zugegangen , so viel sin¬
nige Gaben dargebracht worden, daß es zu unserem leb¬
haften Bedauern uns nicht möglich ist, jedem Einzelnen ,
wie wir wünschten , zu danken . Wir sehen , wie wir schon
an anderer Stelle aussprachen, in diesen Huldigungen vor¬
nehmlich den Ausdruck inniger Liebe und Treue , welche die
Angehörigen unseres geliebten Vaterlandes stets ihrem
Fürstenhause bezeugten, und wir werden immer darnach
streben , durch unausgesetzte Theilnahme an der Wohl¬
fahrt der Nation deren Liebe zu verdienen.

Reichstag . Erste Berathung der Vorlage über zwei¬
jährige Etatsperiode und vierjährige Legislaturperiode ,
sowie des Antrags Rickert , das Reichsetat -Gesetz vor den
Etatsgesetzen der Einzelstaaten festzustellen . Bennigsen
spricht sich Namens der Nationalliberalen gegen die Vor¬
lage aus und für Fertigstellung des Reichsetats vor Neu¬
jahr, wodurch das ganze Frühjahr für die Berathungen
der Landtage offen bliebe. Bei zweijährigen Etatsperioden
seien die Anschläge auf Grund einer festen Basis zum
Voraus nicht feststellbar , die Vorlage alterire wichtige
politische Rechte , sowie das Initiativrecht des Reichstags,
insofern es deren Ausübung nur alle zwei Jahre gestattete.
Die Parlamente aller Großstaaten träten jährlich zu¬
sammen ; zu einer Verfassungsänderung dürfe nur die
zwingendste Nothwendigkeit Anlaß geben, die nicht vor¬
liege . Man gefährde und untergrabe den Einheitsge¬
danken , wenn man dem Reichstag als berufensten Vertreter
der Interessen des deutschen Volks das ihm zustehende
Recht nehme.

v . Marschall erklärt sich Namens der Konservativen
aus Gründen objektiver Zweckmäßigkeit für die Vorlage.
Reichensperger (Olpe ) meint , bei zweijährigen Etats-
periooen würden die Nachtragsetats noch häufiger wieder¬
kehren als bisher ; das Ordinarium sei auf mehrere Jahre
vorher feststellbar, aber das Extraordinarium bedinge die
alljährliche Berufung des Reichstags .

Minister v . Bötticher erklärt , der Reichskanzler sei
durch ein leichtes Unwohlsein an der Theilnahme der
Sitzung verhindert. Eine politische Bedeutung habe die
Vorlage nicht , die Opportunität derselben aber sei durch
die Erfahrungen der letzten Jahre eher bestätigt als er¬
schüttert . Vor Allem solle das Zusammentagen des Reichs¬
tags und der Landtage vermieden werden . Die Regie¬
rungen wüßten sich rein von der Absicht , die Rechte des
Reichstags schmälern zu wollen . Stumm spricht für die
Vorlage . Lasker bekämpft den Entwurf als dem Geiste
der Verfassung zuwiderlaufend , unter scharfer Kritik der
Politik des Reichskanzlers. Fortsetzung morgen .

Berlin , 8 . März. Die Budgettommission beendete die
Berathung des Marineetats und lehnte den Bau der Kor¬
vette L mit 12 gegen 12 , sowie die Wiederherstellung der
Korvette „Nymphe " mit 15 gegen 10 Stimmen ab . Be¬
züglich des Nordostsee-Kanals erklärte auf Befragen Ad¬
miral v . Stosch , die Regierung bringe dem Projekte ihre
volle Sympathie entgegen, auch Graf Moltke habe seine
frühere ablehnende Sterling wesentlich modifizirt ; zur Vor¬
tage für den Reichstag sei das Projekt aber noch nicht
genügend vorbereitet. Die Hebung des „ Großen Kur¬
fürst " habe die Marineverwaltung eigentlich niemals
für ausführbar gehalten ; die Geschütze und die meisten
andern tosen Gegenstände desselben seien geborgen .

Nach der „ Post " ist für die Pariser Münzkonferenz
seitens Deutschlands der Geheimrath Schraut ausersehen .
Der Präsident v . Dechend geht nicht zu diesem Behuf
nach Paris, sondern es wird der Sekretär bei der deut¬
schen Botschaft in Paris , Hr. v . Thielemann , als Dele-
girter Deutschlands an der Konferenz theilnehmen.

München, 8. März . Die Kammer nahm den Gesetz¬
entwurf über die Wahlreform in der General- und Spe¬
zialdebatte mit 147 Stimmen gegen 1 Stimme an .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
8 . März ,

Morgens 8 Uhr.
Bar. a. 0"u.
d. Meeres¬
spiegel red Wind. Wetter. Temperatur

S"E. -- 1°R .

Mullaghmore 749 W steif halb bed . -i- 6° « .Aberdeen 741 WNW leicht Heuer ch 4
Christiansund 740 SSE leicht bedeckt — 2
Kopenhagen 740 SW leicht Nebel ch 2
Stockholm 748 E leicht Schnee — 7
Haparanda 759 S leicht halb bed . — 23
Petersburg 761 still Nebel — 19
Moskau fehlt
Eork .Queenstown 756 W mäßig ( halb bed. -t- 7
Brest 759 NW leicht bedeckt ch 9
Helder fehlt
Sylt 742 W frisch Regen ch 1
Hamburg 747 W stürmisch Regen ch 5
Swinemünde 745 SSV ) stark bedeckt ch 8
Neufahrwafser 748 SE leicht wolkig ch 2
Memel 748 SE mäßig bedeckt — 4
Paris fehlt
Münster 751 WSW stark bedeckt ch 3
Karlsruhe 758 SW frisch wolkig ch 11
Wiesbaden 756 SW schwach wolkig ch 9
München 760 W stark wolkenlos chlO
Leipzig 752 SW frisch bedeckt ch 8
Berlin 749 W SW leis . Z. bedeckt ch 8
Wien 759 W leiser Zug bedeckt ch 9
Breslau 754 SSW mäßig halb bed . ch 8
JttHNix fehlt
Nizza » fehlt
Triest 762 still bedeckt ch 10

Der Witterungsumschlag, welcher sich schon seit einigen Tage«
im Westen verbreitete , ist durch den Einfluß einer kiesen De¬
pression über den Dänischen Inseln beschleunigt worden , welche
an deutscher Nordsee vielfach stürmische, in Westdeutschland starke
westliche Winde verursacht . Bei starken , anhaltenden Regen¬
güssen finden im nordwestdeutschcn Küstengebiete Abends und in
der Nacht von West nach Ost fortschreitende elektrische Entladungen
statt , in Cuxhaven fielen 27 , in Wilhelmshaven 20 mm Regen ,
lieber der Nordhälfte Centtaleuropa 's erhob sich die Temperatur
außerordentlich rasch , so daß ganz Deutschland , der äußerste
Nordosten ausgenommen, nicht allein frostfrei geworden ist,
sondern auch die Temperatur über dem durchschnittlichen Mittel
liegt , in Mittel- und Süddeutschland um 8 Grad . Im Süden
haben bei zunehmendem Luftdrucke die Niederschläge angenommen
und ist Aufklärung eingetreten .
Beobachtungen der meteorologische» Station Karlsruhe»

März
Barom .

MM
S

^
erimmn Feuchtig¬

keit in o).
Wind. Himmel . Bemerkung .

7 . R-chtS « Uh, 743 .7 ch14.4 59 SW . klar stürmisch .
8 . Mrst «. 7 Uhr 746.9 ch10.6 72 „ s. bcw . veränderlich.
„ MttgS . L UHr 746 .0 -i-14.1 46 " w . bew. stürmisch .

Wasserstau - des Rheins .
Maxau , 8 . März , Morgens. 4,57 w , gestiegen 39 om.

Frankfurter telegraphische Kursberichte

stark 101 .25

78
Silberrente 66 '/»

StaatSpapiere .
1°/«DeutscheRelchsanleihe101.37
1°/o Preuß . Conjols 101.43
1°/o Baden in M
1°/o Bauern
1"/o Oesterr . Goldrente
1 '/°°/» ,
1 /»"/» „ Papierrenre

(Mai -Novb.) 63.83
»o/o Ungar . Goldrente 97' /,
5°/, Ruff . Oblig . v . 1877 94 ' /.

„ Orientanleihc
II . Em . 61 ' /»

; °/o Amerikaner v . 1881 —
„ (Consols) 99 ' /»

vom 8 . März 1881.
Bahnaktie «.

Bergisch-Märkische 114 .—
Meckl. Frd .-Franz —
Elisabeth -Bahn 177°/«
Franz-Josefs -Bahn 157 .75
Galizier 239 .25
Lombarden 93
Nordwcstbahn 174 .50
Slaatsbahn 255'/,

Prioritäten.
Nordwcstbahn llll . L . 88°/,
Gotthardbahn, l .- !U.Ser . 97 °/,
5°/o Oesterr. Südbahn 98 °/»
3°/« „ » 56V,
5°/oOest .Frz.-Staatsbahu104 .87
3°/° „ „ . 76 °/,

Deutsche Reichsbank 146 '/»
Basler Bankverein 169.50
Oesterr. Kreditaktien 258 '/,
Darmstädter Bank 146° »
Deutsche Effekten- u. W .-

Bank 131
Deutsche Handelsgesellsch . 61 ' ,
Disconto Commandit 176 .37
Meininger Bank 97
Schaffhaus. Bankverein 90

Loose , Wechsel und
Sorte».

5°/° Oesterr. Loose v . 1860 123 ' /,
Ungarloose 224.—
Wechsel ans Amsterdam 168 .85

„ „ London 20.50
„ , Paris 80.90
. . , Men 174 .40

NapoleonSd 'or 16.16—20
Tendenz : schwach .

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 520 .50

„ Staatsbahn 513 .—
Lombarden 186 —
Disconto -Tommandit 176.10
Reichsbauk —.—
Laurahütte 113 .60
Rechte Oder- Uferbahn 145 .50

Tendenz : fest.

Wie».
Kreditaktien 288.50
Lombarde» —.—
Anglobank 128 .50
NapoleonSd 'or s .29

Tendenz : unentschieden .

Verantwortlicher Redakteur: F. Nestler in Karlsruhe .
Karlsruher Stau - esbuch -Auszüge .

Geb «rte «. 5. März . Friedrich Robert, V . : Wend. Heim,
Gendarm a . D . — Karl Hugo, V . ; Alb . Dettliug , Schremer .

Ehea «fgebote . 7. März . Aug. Kellmann vou Nettieneu,
Tuchscheerer hier , mit Amalie Ochs von Heidelsheim . — Gott¬
lieb Kehrer von Tübingen, Kutscher hier, mit Marie Bürkle vo«
Feldrennach . — Wilh. Wendtlaud vo» Mückendorf , Kaufmann
hier , mit Marie Beisel von Eberbach . — 8 . März . Äug. Ferd .
Roth von Buggingcn , Großh . Finanzinspektor hier , mit Emilie
Josestne Gesell von Bruchsal.

Todesfälle . 7 . März . Kath. Oberst, led. . Wäscherin , 56 I .
— Franz . 9 M . 1 Tg . , V . : Kanzleidiener Geiler. — 8 . März .
Karl , 3 M . 10 Tg ., B . : «schremer Schiller.

Bruchsal , 7 . März . Frau Barbara Belz, geb . Edler , 50 I .
— Freiburg , 4 . März . Frau E . Huber , geb . Stirnmann » 74 I .
— Eberbaetz , 5 . März . Frau Joh . Friederike Wolker , geb .
Weiß . — Jppinge « , 2 . März . Gcnovefa Engeffer , 20 I . —
Mannheim , 7 . März . Frau Emilie Diefenbach , geb . Schall .
— 8 . März . Margaretha Sand . 71 I . — Neckargemuud ,
6 . März . N . Scheid, 24 I . - Oberweiler , 7 . März . Bar »
bara Baumann . — Schwetzingen , 5. März . Georg Müchling ,
86 I . — St . Blaste « , 1 . März . Frau Maria Horr , geb .
Mutter , 59 I . — Weiuheim , 6. März . Frau AmalieZärmger ,
geb. Sprenger .

Großherzogl . Hoftheater.
Donnerstag , 10. März . 36. AbonnementSvorstellung . Statt

„Die Jüdin " : Die Stumme bo« Portici , große Oper in
5 Akten , nach dem Französische» deS Scribe . Musik vou Ander.
„Masaniello " : Hr . Jäger als Gast.



619 r>,, 10Danksagung.
B .887 . Karlsruhe . Für die

so überaus vielen und liierenden
Beweise von Theilnabme, wie sie
uns in unserem tiefen Schmerz um
unseren lieben , einzigen Sohn und
Bruder Franz von allen Seiten
und in jeder Weise dargebracht
wurden , sprechen wir unseren tief¬
gefühlten , nie versiegenden , innig¬
sten Dank aus .

Karlsruhe , den 8 . März 1881 .
Archivar Serger u . Familie.

zu kaufen gesuchtWM ;; eme neue oder gut erhaltene
- Chaise mit Halbverdeck u.

breitem Bock . Näheres in der Exped.
dieses Blattes . B .748 . 3."

B .719 . 2 . Ms Aonftrmationsgeschenk
für reifere Söhne und Töchter empfehlen wir als besonders geeignet

Die vier Evangelien
übersetzt und erklärt von

Emil Zittel.
Elegant gebunden in einem Band mit Goldschnitt 10. SO .

in einem Band ohne Goldschnitt «6. 9 . SO .

Wir beabsichtigen das Werk als „ Familienbibel des Neuen Testa¬
mentes "

fortzusetzen . Zunächst wird die Apostelgeschichte , deren Bearbei¬
tung Dekan Zrttel noch übernommen hat , im Laufe des Sommers Nachfolgen.
In Betreff der Bearbeitung der übrigen Bücher , welche in gleichem versöhnen¬
den Geiste behandelt werden sollen . haben wir bereits Verhandlungen an¬
geknüpft .

Karlsruhe , im März 1881 .
_ G . Braun ' sche Hofbuchhandluna .

Hambrecht ŝ

von c/o, ' t/r

» oror rvisVL « ^
/lfgn vsr/Zt!Zs

Mas MÄ6 c//6 L/n köt-so/l r/f/ .- ^

: 229 , rus Salut .-Horrors , üzbs asi ras Lsrligüoss
karis — kiuLl -n : 18, Lovunv ^no ons Ir-Lunns, — ? arrs

dliscksrlLgskllrvsutsoklanck bst Herren V^OI .k'r ' L SQU ^ IdtOI ' in Lartsraks
Llr Osstrsiatr bst vsnssldsn in >Visn VVollröils, 9

k/nÄ bsr alls-r Arösssosn Miuiksrir, bsi cksrrsn man aa«/t
äbsr ckrs cker Mttsk vor/rnckst .

siten , Maschinen und Gerüchen für Land- und Hauswirthschaft.
Uebernehmer einer größeren Anzahl von Loosen mögen sich an den Kassier

des Comits 's , Herrn Fr . Nestler dahier, Lit . L s Äia . S wenden , bei welchem
die näheren Bedingungen , zu erfahren sind . Auf je 10 Loose wird ein Frei¬
loos gewährt.

Alles Nähere besagen die Programme .
Die Käufer und Verkäufer werden zum Besuch dieses Marktes freund -

lichst eingeladen.
Mannheim , im Februar 1381 .

Der Stadtrath
L e m p .

Der landwirthschaftliche Bezirksverein .
SelpI «

Weiß , Schriftführer .
B .714 .3 . Offenburg .

Wein
B .886 .

Offeuburg ist
Im Verlag von Herm . Hambrecht 's Buchhandlung
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen :

IN !

Der Kinzigball und seine Folgen.
Hedenkölatt für

^
die Aewohner des Kinziglhals !für die Aewohner des

Aus amtlichen Quellen bearbeitet .
Preis 3 « Pfennig .

circa 45 Hectoliter
20
27
20

.. 22

.. 30
42

Die Knyig von Haslach bis Mn Rhein ,
eine vergleichende Darstellung des alten und neuen Flußlanfes ,

beai beitet von dem Hechn . Aureau
der Großh . Oberdirektion des Wasser - u . Straßenbaues .'

Maaßstab 1 : 25000 . Preis 3 . —_

feinster Zeller Rother . 1876r .
dto . „ „ . 1878r .

franz . Rhonewein „ . . , . . . . . 1878r.
italien. Hochfein „ . 1880r .
primr » Markgräfler eigen Gewächs . . 1876r.
Durbacher Weißherbst . . . . . . . 1874r .
Varnhaiter Riesling . 1875r .

Durbacher, Klevner und Klingelberger feinst . 1874r .
acht Schwarzwälder Kirschwasser alt

s 2.80 und 4 —
Bolle Garantie für Natnrreinheit . Weine sämmtlich flaschenreif .
Näheres bei Attlkl Stlfllkk , Eisenbahustraße 164.

vrZM liätioltLlkl' u . libtzi'Llki' NiektuoZ
rrglick « Ullä DLgliods
ä»8g. bo 8 anä 6 ls - 26 ituu § . ^ -gab°.
SlvrxENKlU « HeNso llon , r « 8el » e8ts LIittdsiluoZ. äes Vlasoaa -

uuä kVeussiei , aut allen Kebietsn änreb sablreiobe Tele¬
gramms unä uuter Llitvirbnoz devLbrter LIitarbeitsr.

Im au stützeliebe tzlarkt - , Börsen- , Laub-, Verloosungs -,Verlcedrs -liaetzriotzten.
DLgliokes mit liovellen-Beiträgen namtzakter Autoren

unä ^ nksLtaen über Xuost uns luterster .
. Slläsn siartze Verbreitung. lasertionszstzützr

I 18 A xrv ketitseile . Lei Smaliger Ins. 25 , bei
tzmaliger Ins. 30°/, Rabatt.

Da cksr Ldonoementsprsis visrteljsbrliob ebne kost- unä LnstellunZs-
gebübr nur 3 lNarli beträgt , ist äas Nannksiwer Journal eines äsr
billigsten Blätter . kür äas II . flaartal (Lpril , Lisi,äuni) 1881 nebwen alle k an.

Vrods -Hnnmrsrn gratis und krarreo . »W»» B .860 . 1 .

Deutscher Phönix .
Reunun-dreißWe Generalversammlung.

Die stimmberechtigten Aktionäre des Deutschen Phönix , Versicherungs-
Gesellschaft in Frankfurt a . M - , werden hierdurch zu der

Sonnabend de« 8 . April 1881 , Vormittags 18 Uhr ,
im Lokale der Museums - Gesellschaft in Karlsruhe stattfindenden 39 . General -
Versammlung ( welche sich mit den im 8 47 Nr . 1—4 des revidirten Statuts
angegebenen Verhandlungen beschäftigen wird) eingeladen , und zugleich ersucht,
am 3V ., 31. März Md 1. April 1881, in den Vormittagsstundenvon 9 bis 12 Uhr,
sich über ihre statutenmäßige Qualifikation entweder dahier auf dem Bureau
der Gesellschaft oder in Karlsruhe auf dem Bureau der Section zu legiti
miren, wogegen ihnen die erforderlichen Einlaßkarten verabfolgt werden .

Diese Legiümation ist zu bewirken durch Angabe der Nummern der in
die Register der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; die Bevollmächtigten
haben außerdem ihre Vollmachten vorzulegen.

Frankfurt a. M . , den 7 . März 1881 . B .888 . 1 .
Die Direktion : Der Berwaltungsrath :

L . Laemmerhirt . von Donner ,
Präsident .

B . 755 . Ein junger Mann aus acht¬
barer Familie sucht auf dem Comptoir
eines Xo -gros-Geschäftes eine Stelle
als Lehrling. Gest . Offerten beliebe
man snb ä . L . 81 an die Annoncen -
Expedition G . L . Daube Lk Co . in
Karlsruhe abzugeben ._

Grosze Berloofung.
des Vereins für Vogel- und Geflügelzucht
B .3S2.3 . in Darmfladt.

2isbrur8 »an 23 . 2ILro 1881 .
Gewinne im Werthe von 6588 M .

Loose ä 1 Mark »M» M>
zu haben bei allen Loose - Verkäufern,
sowie bei dem Unterzeichneten
Llorits Stranss junior in Icksinn ,

Llaaiscffeclen - » Loose -Geschäft,
8 « llsrr >äsditganrsrl . ot1 « rissi >.

Haupt - Pfrr-e - und Rindvieh -Markt
rmFr « hjahrL 88 l .

B . 883 . 1 . Der diesjährige Haupt -Pferde - , Zucht - «nd Milchvieh
Markt wird am 2 . und 3 . Mai abgehalten.

Am 3. Mai . Nachmittags , findet eine Prämiirnug vorzüglicher , zum !
Verkauf auf den Markt gebrachter Thiere statt. Ausgesetzt sind : 15 Preise im i
Gefammtbetrage von 2600 Mark für Pferde , und 22 Preise im Betrage von
660 Mark für Kühe und Rinder . ,Der badische Rennverein veranstaltet am 1 . und 2 . Mai Pferde -Reune « .

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkauf bestimmten Thiere
befinden sich auf dem vor dem Heidelberger Thor gelegenen Viehmarktplatze
zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum .

Die Lieferung der nöthigen Fourage wird an solide Unternehmer zu fest¬
gesetzten Preisen vergeben .

Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen können schon
jetzt bei dem Markt - Comits-Mitgliede , Herrn C . Ludi «, Lit . «1 1 !V« . » ,gemacht werden , welcher auch jede sonst gewünschte Auskunft über die Märkte
zu geben bereit ist.

Am 4. Mai findet unter Leitung eines Notars eine große Berloosnngstatt, wozu 25,000 eventuell bis zu 35,000 Loose L 2 M . ausgegeben werden .Die Gewinne bestehen in Pferden . Kühen und Rindern , Fahr - und Reitrequi-

Burgerlrche Rechtspflege .
Bermögensabsouderlmgeu .

B . 826 . Nr . 2726 . Karlsruhe .
Durch Urtheil diesseitigen Landgerichts
vom 8 . d . Mts . wurde die Ehefrau
des Schuhmachers Josef Schott ,
Christiane Katharina , geb . Krapf in
Karlsruhe , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger hiermit veröffentlicht.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1881 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
F . Keim .

B .844 . Nr . 4100. Mannheim .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Mannheim — Civilkammer I — vom
16 . d . Mts wurde die Ehefrau des
Bäckers Theodor Böll in Mannheim ,
Charlotte , geb . Schlemmer , für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern,
was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Mannheim , den 17 . Februar 1881 .
Die Gerichtsschreibcrei

des Großh . bad . Landgerichts.
Jung , Sekretär .

Zwaugsversteiflerimg .
B .758 . Mannheim .
Steigerungs-

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung

wird das den Maurer Georg Karl
Julius Dubs Eheleuten zu Mann¬
heim gehörige Wohnhaus Lit . T . 3
Nr . 8 , sammt aller liegenfchaftlichen
Zugehör am

Freitag dem 18 . März 1881, ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Mannheim
öffentlich versteigert und der endgiltige
Zuschlag sofort ertheilt , wenn der
Schätzungspreis aä M . 14500 — oder
mehr geboten wird. Hievon erhalten
Tapetendrucker Martin Wolfert und
Kaufmann Wilhelm August Keller ,Beide von Mannheim , deren Existenz
und Aufenthaltsort unbekannt ist , hier¬
mit Nachricht .

Dabei werden diese Gläubiger auf
8 79 des bad . Einf .Ges. zu den Reichs-
Just .Ges. aufmerksam gemacht, wonach
die auf Grund der Verweisung gesche -

Unterpfandslast befreit werden . Zu
gleich wird denselben gemäß 88 187/9
R .C .P .O . aufgegeben, einen hier am
Ämtsgerichtssitze wohnenden Gewalt¬
haber aufzustellen , widrigenfalls diese
Ankündigung als zugestellt gilt und
alle weiteren Behändigungen gemäß
8 187 Abs . 2 nur an der Gerichtstafel
angeschlagen würden.

Mannheim , den 2. März 1881 .
! Großh . Notar
> Köhler .

Strafrechtspflege .
Fahndung.

B .889 . Nr . 5995 . Karlsruhe .
In der Nacht vom 3 ./4. t . M . wurde
aus der Sakristei der Kirche zu Ub -
stadt mittelst Einbruchs : eine Mon¬
stranz, zwei vergoldete Kelche , ein Theil
eines Kreuzes von Silber , ein Ciborium,
eine kleine Monstranz von Messing,
ferner die Goldtressen von 2 Meßge
wändern und einem Rauchmantel , im
Gesammtwerth von etwa 350 Mark ,
entwendet .

Ich bitte um Fahndung nach dem
Thäter und warne vor dem Ankauf des
Entwendeten.

Karlsruhe , den 5. März 1881 .
Großh . bad - Staatsanwaltschaft .

O s e r .
Termin-Berleaung.

B .892 . Nr . 2108 . Achern .
Beschluß .

Der gegen den Reservisten Mathias
Kirnung von Ottenhöfen wegen un¬
erlaubter Auswanderung auf

Samstag den 12 . März 1881 ,
Vormittags Vr8 Uhr ,

bestimmte Termin zur Hauptverhand¬
lung vor dem Schöffengericht Achern
wird auf

Samstag de« S. Avril 1881 ,
Bormittags s',8 Uhr ,

verlegt.
Achern , den 5 . März 1881 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

_ Steinbach ._
Berm . Bekanntmachungen

B .854 . 1 . J .Nr . 485 . Rastatt .

Versteigerung.
Am Donnerstag dem 17. März

Bormittags 9 Uhr,
werde » von der Unterzeichneten Ver¬
waltung folgende Gegenstände gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert :

8900 Pfund altes Gußeisen,
360 „ „ Schmiedeeisen ,
88 „ „ Eisenblech ,
27 „ „ Kupfer,

SV- „ „ Messing,
93 „ „ Weißblech ,

308 „ „ Zink ,
31 Stück hölzerne Bettstellen,

7 „ alte Fenster- Ronleanx,
64 „ wollene Decken ,

2 . Transportdecken,
3 „ Vorhänge von Tüll ,

64 Pfund weiße 1
283 „ blaue > Lumpen,

75 „ graue )
Versammlungsort beim Schloßportal .
Rastatt , den 7 . März 1881 .
Königliche Garnison - Verwaltung .

B .89S. Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für Kunstwollsendungen in Wagen¬

ladungen nach Stationen des Mittel¬
deutschen Verbandes , welche auf Sta¬
tion Sinsheim aufgeliefert werden und
in Neckargemünd zur Umkartirnng ge¬
langen , wird die tarifmäßige Fracht
Sinsheim -Neckargemünd um 6 Pf . pro
IOO lrg gekürzt .

Karlsruhe , den 7 . März 1881.
General - Direktion.

B . 774 . 2 . Ueberlingen .
Bekanntmachung .

Das Lagerbuch der Gemarkung Bonn-
dorf ist ausgestellt und wird mit Er¬
mächtigung Großh . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues gemäß Art .
12 der Allerhöchst landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 vom
Donnerstag dem 3 . März l. J . an
ckuf die Dauer von zwei Monaten zur
Einsicht der betheiligten Grnndeigen-
thümer in dem Rathszimmer zu Bonn¬
dorf aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffen¬
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorznbringen.

Ueberlingen , den 2 März 1881 .
Der Bezirksgeometer:

_ F r - y ._Ä .896 . Bruchsal .
Bekanntmachung .

Mit Aufstellung des Lagerbuchs von
der Gemarkung Nendorf wird auf
Grund höherer Ermächtigung am

Montag dem 14. ds . Mts . ,
Morgens 9 Uhr ,

im dortigen Nachhause begonnen.
Gemäß Art . 6 der Allerhöchstlandes¬

herrlichen Verordnung vom 26 . Mai
1857 , Reg .Bl . Nr . 21 , werden die
Eigenthümer von Liegenschaften , zu
deren Gunsten Grunddienstbarkeitenbe¬
stehen, hiermit aufgefordert , in obiger
Tagfahrt dieselben dem Unterzeichneten
unter Anführung der Rechtsurkunde»
zu bezeichnen.

Bruchsal, den 7 . März 1881 .
En giert , Bezirksgeometer.

B . 819 . 1 . Rastatt .

Lieferung
von Brennholz .

Zur Vergebung der Lieferung von
ca. 712 Kubikmeter tanncnes oder for-
lencs Brennholz an den Mindestfor-
dernden ist Termin auf
Donnerstag den 24 . März d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,in unserm Bureau , woselbst auch die
Bedingungen eingesehen werden können ,
anberaumt.

Offerten sind versiegelt , mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , bis zum be-
zeichneten Termin portofrei einznreich -n.

Bedingungen können gegen Einsen¬
dung von 1 M . abgegeben werden .

Rastatt , den 5 . März 1881 .
König! . Garnison -Verwaltung .

B 842 . 1 . J .Nr . 477 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Zur Vergebung der Lieferung von

beiläufig 250 Zentnern Petroleum , ein¬
schließlich Dochtband, ist Termin auf

den 18. März , Vormittags 9 Uhr ,
in unserem Bureau , wo die Bedingun¬
gen eingesehen werden können .

Die nur auf Grund der gelesenen
und unterschriebenen Bedingungen ab¬
zugebenden Offerten bitten wir versie¬
gelt mit entsprechender Aufschrift ver¬
gehen , kostenfrei einzureichen .

Rastatt , den 5 . März 1881 .
^ Königliche Garnison - Verwaltung .

B .855 . 1 . (119/3 . k . 6 .) Rastatt -

Bekanntmachung .
Zur Vergebung der Lieferung der für

die Garnison - Verwaltungen des 14.
Armeecorps pro 1881/82 erforderlichen :

2124 Waschbecken » von grauem
1518 Wafferkrüge I Steingut ,
264 Wasserflaschen ,

1290 Trinkgläser,
32 Salznäpschen von Glas ,

116 Nachtgeschirre , j
173 Waschbecken, >

5488 Eßnäpfe , ,
34 groß- Speisenäpfe ,
33 kleine dto.

364 flache Teller ,
363 liefe Teller ,

an den Mindestfordernden haben wir
Termin auf Montag de« 28. März er. ,
Bormittags 9 Uhr , in unserem Bureau ,
woselbst auch die Bedingungen und
Proben eingesehen werden können , an¬
beraumt. „ , , .

Offerten sind versiegelt und mit ent¬
brechender Aufschrift versehen bis zum

genannten Termin portofrei einzusenden .
Bedingungen (nicht Zeichnungenoder

Proben ) können gegen Einsendung von
M . 50 Pf . abgegeben werden .
Rastatt , den 4. März 1881 .
Königliche Garnison-Verwaltung .
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B . 7732. Nr . 899. Thiengen . Un-
cre II . Gehilfenstelle ist alsbald wieder

zu besetzen . Etwaigen Bewerbungen
wollen Zeugnisse beigeschloffen werden.

Thiengen b . Waldshut , 3 . März 1881 .
Großh . Domänenverwalttmg .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu H o sb n ( ch dru ck erei . (Mit einer Beilage.)
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